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Morgen⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 10. Ottober. Nachdem jüngſt der 
voltewirthſchaftliche Kongreß in Mannheim verſam⸗ 
melt geweſen, tagt gegenwärtig in Fraulfurt a. M. 
die Generalverjammlung dis Vereins für Sozialpo⸗ 
Ut. Derſelbe wurde bekanntlich vor 10 Jahren 
in Eiſenach unter bauyptſächlicher Bethelligung der 
damals ſogenannten „Kathederſozialiſten“ im erllär⸗ 
ten Gegenſaß wider den volle wirtpſch aftlichen Kon⸗ 
greß begründet. Unzwelſelhaft hat die Tendenz dis 
Vereine, in den ſoztalpolitiſchen Dingen das In⸗ 
treſſe der Giſammtheit Im Gegenſatz zum Belleben 
dis Glnzelnen ſtärker zu betonen, als es in den 
fänſuiger und ſechziger Jahren geſchehen war, wäh 
rend des letzten Degenniums einen erheblichen Ein- 
fluß auf das politiſche und wirthſchaftliche Denken 
in Deutſchland ausgeübt. Ein Beweis dafür lag 
u. A. darin, daß einige Jahre nach der Begrün⸗ 
dung des Vereins ſich ein Zuſammentagen deſſelben 
und feines früheren Antipoden, des vollswirthſchaft⸗ 
lichen Kongriſſes, moglich erwies, wenn daſſelbe aus 
praktiſchen Gründen auch neuerdings wieder aufge- 
geben worden; die „kathederſoztaliſtiſche“ Richtung 
hatte nach ihrem erſten ſtürmiſchen Auftreten Waſ⸗ 
fer in ihren Wein gegoſſen, aber auch die ſelbſt⸗ 
ftändig denkenden Köpfe der wirthſchaſtlichen Par⸗ 
tel des volke wirthſchaftlichen Kongreſſes hatten ihre 
Anſichten weſentlich berichtigt. Es beſteht heute in 

Fand über die Methode der Löſung der jo- 
Malpolſtiſchen Aufgaben ungleich mehr Ueberein⸗ 
stimmung, als es vermöge des Zankes über un ⸗ 
nöthig aufgebauſchte Streitpunkte oft den An⸗ 
ſchein hat. 

Eine Folge dleſer Thalſache und der allge- 
meinen Seihäfrigung der öffentlichen Meinung mit 
ſoztalpolltſſchen Dingen iſt für die betr. „Kongriſſe“ 
und „Generalveiſammlungen“ nachtheilig: fie ha⸗ 
ben der Welt nicht viel Neues mehr zu ſagen. Es 
kaum in der That kaum anders ſeln, da beſtändig 
die Parlamente, die Priſſe, die Literatur dieſe Din ge 
behandeln; wie ſollte da der volkswürthſchaftliche 
Kongreß oder der Verein für Soztalpolit k, in denen 
beiden doch größtentheils die auch im Parlament, 
der Pieſſe und der Literatur thätigen Perſönlichkei⸗ 
ten die Hauptrolle ſpielen, neue wichtige Ergebniſſe 
zu Tage fördern! An den Beſchlüſſen des volls⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreſſes hat der Verein für So⸗ 
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Feuilleton. 


Aus „Beowulf“. 


Sportroman von Karl Manno. 
(Foriſezung.) 

So ſchwätzt Rieke, ganz glücllich, wenn ihre 
Herrin bel ihr iſt. Dieſe iſt Abends immer recht 
müde und der Ruhe bedürfüg. Sie war immer 
gut und freundlich und Riekt's Stolz, aber ſie hat 
uch in den letzten Zellen ſo außerordentlich ver aͤn⸗ 
dert und iſt, ſeit fie ſich in Blauſteim beflaven, ſo 
engelhaft und doch ſo ernſt und feſt, wett über ihte 
Jahre, gegen das kindlich heitert, lächelnd ruhige 
Weſen von Tiefenlehm, daß Riele manchmal mit 
geheimem Entſetzen des alten Aberglaubens gedenkt, 
daß ſo viel Güte und Ver ſtändigleit nicht lange 
leben könnt. 11 

„Wenn wir unn noch den großen Nebenſaal 
neben dem Schlafnmmer des Herrn Grafen heizen 
rürfen,“ nahm Rieke das Geſpräch wieder auf, 
„daun bekommen wir den Herrn Großonlel auch 
noch wieder geſund. Die feuchte, moderige Luft 
kommt ja von dorther durch die Thüren in feine 
Schlafſtabe und dagegen kann man nicht an von 
dem einen Saal aus mit dem einen Ofen. Er 
wacht ſich kart; ſouſt wür er's gar nicht. Wenn 
Sie das noch dunchſetzten, gnädiges Fräulein. 


Schwanbllde fand das ſehr richtig bemerkt und 
rie beiden Weisen überlegten die Sacht. Nun 
wollte der Großonkel mis ihr morgen ausreiten. 
Seit Jahren wieder an die Luft und gleich aufs 
Pferd. Wenn das nur gut ginge. 

Rieke hoffte das. Ricke hatte Vertrauen, viel 
Vertrauen zu Allem, was ihre Herrin unternahm. 
Doch war nicht zu leugnen, daß fie auch ſelbſt, wo 
fie mit ihrer eigenen Perſon einzuſtehen hatte, un⸗ 
tesnehmend und tapfer war. 

Kaffee, Morpenarbeit, ſpäter das Frühmabl 
ſpaus ſich ab, wit bisher. Der Graf hatte ſich 


Malpolit! dadurch indirekt Kritik geübt, daß er be⸗ 
ſchloſſen hat, ſeinerſeſts keine Beſchlüſſe wehr zu 
faſſen, fi auf den Gedanken austauſch zu beſchrän⸗ 


len. In der gegenwärtigen Generalderſammlung 
des Vereins für Sozialpolitik iſt dies betreffs der 
Lage des Grundbeſitzes und betreffs der inter natio⸗ 
nalen Fabrilgeſeßgetung geſchehen, und der Vor⸗ 
figende faßte das Ergebulß der Debatten wle folgt 
zuſammen: 

1) Daß von allen Seiten die ſchlechte Lagt 
der Grundbeſitverhältniſſe anerkannt wurde und daß 
diis dem jetzt beſtehenden Erbrechte zugeſchrleben 
wird. Ueber die Mittel zur Abhülfe ſei man ab- 
welchender Meinung. Er glaube, daß noch öfter 
über ditſen Gegenſtand verhandelt werde. 

2) Daß die nationale Fabrlkgeſeßgebung von 
Niemandem angegriffen ſei. Das Maß derſelben 
jet aber der verſchiedenen Kulturſtufe des betreffen ⸗ 
den Volkes anzupaſſen. Andererſeits ſel hervorge⸗ 
hoben worden, ob nicht wenigſtens gewiſſe minimale 
Forderungen durch internationale Abmachungen be- 
rückſichtigt werden können. f 

Das Reſumé betreffs des erſten Punktes er 
ſcheint und auf Grund des uns vorliegenden Ver⸗ 
handlungsberichtes nicht ganz zutreffend: dieſem zu⸗ 
folge haben mehrere Redner, von Mias kowskl, 
Miquel u. A. betont, daß es dem mittleren Grund⸗ 
beſiß nicht ſchlecht gehe. Aber abgeſehen hiervon, 
was in der Dis kuſſton, nach dem Reſumé und 
nach dem Bericht zu urthellen, vorgebracht worden, 
kann keinen Vergleich mi dem aushalten, was jeder 
Kemmer der bezüglichen Literatur in dieſer zu ſinden 
weiß. Nach der Natur einer ſolchen Disfuſſion 
kann es auch nicht anders fen; es ergiebt ſich 
eben, daß ee unter den obwaltenden Umſtänden mit 
dem „Gedanker austauſch“ nicht viel r ehr auf fid 
haben kann, als mit „Beſchlüſſen“. Die meiſten 
und gerare bie dervorragendſten Thellnehmer ſolcher 
Berſanmlungen .eiften ungleich mehr, als auf die⸗ 
ſin, das ganzt Jahr über duch ihre ſchriftſt⸗ lle ⸗ 
niſche, pallamen ariſche, akademiſche sc Thätigkeit für 
die Förderung der wiürthſchafts: und fozialpolitiichen 
Etkenntniß, Fü: die Löſung der kezüglichen Arf- 
gaben. Wenn die Thellnehmer dieſer nachgerade 
durchweg ſchwach beſuchten Verſammlungen gleſch⸗ 
wohl noch immer tine gewiſſe Befriedigung in den⸗ 
ſelben finden, jo wird Niemand fie beeinträchtigen 
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Jahre lang gewöhnt, ſeine wirklichen Gedanken zu 
verfleden und wurde hauptſächlich deswegen von 
Vielen diaboliſch gefürchtet. Er dielt dies in Din⸗ 
gen, wo es ſich um Gehorſam handelte, für noth⸗ 
wendig. Aus Menſchenhaß halte er ein förmlichts 
Syſtem daraus gemacht, das Gegentheil deſſen zu 
ihun, was Andere erwarteten. Schlen er böſe und 
drohend, ſo that er oft etwas Gutes, ſchlen er 
freundlich, fügte er Itmandem Böſes zu: Beldes, 
um die Menſchen „in ihrer Niederträchtigkeit zu 
ſehen“, wie fie’ fi benähmen, wenn ihnen mitten 
in Gift und Galle das Maul mit Süßigkeit ge- 
dopft winde und fie aun von Schmeſchelei über⸗ 


flöſſen, und umgekehrt, wit aus Süßem Saures 
würde. 


Sein Egolemus und feine Menſchenverachtung 
drückten ſich des Weiteren negallv dadurch am pein- 
lichten aue, daß er eigentlich nie um Freude und 
Leid Anderer ſich kümmerte und nur fragte und 
ſagte, was ihm gerade paßte und ſelber leine Fragt 
duldet. Er kannte wur Befehlen; es gab für ihn 
keine Individualität. Die Anderen hatten immer 
zu gehorchen, gefragt zu antworten, ſonſt zu ſchwel⸗ 
gen. Sie waren nur feine Inſtrumente. 


Als et mit Schwanhlldens Gerfalkenſteiniſchem 
Se, voll Muth und Stolz zugleich, zuſammen⸗ 
geſtoßen war, erkaunte er ſie als feines Gleichen 
beimlich an und machte mit ihr eine Aus nahme, 
wenngleich er noch auf lange hin gegen ſich ſelbſt 
ankämpfte und es ihn wie einen böſen Narren 
reizte, ihr den Fuß doch auf den Nacken zu ſetzen, 
ihren Stolz zu brechen und fie jo willenlos und 
furchtſam vor ſich zu jehen, wie alle Anderen um 
ihn ſein mußten. 

Punkt zwei Uhr ſtand er geſtiefelt und ge- 
ſpornt da. In der Durchfahrt des Flügels Hatte 
er Alles henichten laſſen, um aufs Pferd zu flei- 
gen. Eine Treppt wurde angeſetzt. Natürlich durfte 
Niemand als die befohlenen Diener zugegen fein. 
Aber bis er das richte Bein über dem Satiel hate, 
gab ts eln Geſtöhn und Grächz und Gefluch und 
e Eſel, daß ſich den Angſtſchwell abwiſchte, wer 


werden lann. 


wollen; über die Bedeutung diefer Zuſammenkünfte 
kann man ſich aber keine Juflonen machen. 
(Nat.-Ztg.) 
— Die Drohung der „Times“ mit der An- 
lage eines Konkurrenz-Kanals in Egypten wird von 
den Franzoſen nicht allznernſt aufgenommen. Schon 
Leſſeps hat das Cupblatt auf die der von ihm be⸗ 
gründeten Geſellſchaft verlichenen Privilegien und 


Rechte hingewieſen, welche die Anlage eines Kon ⸗ 


kurrenzkanals jo gut wie ausſchlicßen. Ihm ſekun⸗ 
dirt Leroy Beaulien, welcher im „Journal des De⸗ 
bate“ einen Artikel über dieſt Angelegenhelt ver⸗ 
oͤffentlicht, in dem er u. A. ausführt: 

„Die Unmöglichkeit, einen Konkurreuj⸗Kaual 
anzulegen, iſt nicht allein durch eine Charte, ſon⸗ 


dern durch die Natur der Dinge ſelbſt begründet. 


Die jetzige Geſellſchaft hat den beſten Plat vor⸗ 
weggenommen; ſie hält die Seen Omer und Tim⸗ 
ſeh beſetzt und hat unge um dieſelben Domänen 
angelegt, deren Eigenthum ihr nicht ſtreitig gemacht 
Wenn alſo gegen alle Verträge und 
virmöge eines Gewaltmiß brauchs ein neuer Kanal 
gebaut werden ſollte, jo müßte man ſich mehrere 
Meilen von dem gegenwärtigen fernhalten und der 
Herſtellungspreis würde ſich im Hinblicke auf die zu 
überwindenden Schwierigkeiten verdoppeln. Der be- 
ſtehende Kanal hat nach dem Rechenſchafts bericht, 
welcher der Generalverſammlung von 1882 vorge⸗ 
legt wurde, mit allem Zubehör, Waſſerelnrichtung, 


Material u. ſ. w. über 498 Millionen gekoſtet und 


ein neuer, der die Bahn der Seen verlaſſen müßte, 
würde das Doppelte koſten.“ Der Eulwurf der 
„Times“ gleiche einer Vogelſcheuche. Leroy Beau⸗ 


few meint zum Schluß, kein verständiger und un ⸗ U 


eigennütziger Meuſch habe den Plan eruſt nehmen 
können. Die Börſenſpekulatton allein, welche immer 
auf Nachrichten lauert und auf die Elnb dungs kraft 
des Publikums wirkt, habe an den Artikeln der 
„Times“ ihre Herzens freude gehabt. 

— In Stuttgart ſollte geſtern der Belrath 
der würtembergiſchen Verkehrs⸗Anſtalten unter Mi⸗ 
niſter v. Mittnachts Vorſitz zuſammen treten, um über 
die Briefmarken - Angelegenheit zu berathen. Der 
„Poſt“ wird mit Bezug darauf geſchrieben: 

„Vermulhlich mit Rückſicht auf dieſe Berathun⸗ 
gen bringt die württembergiſche Regierung ſchon jetzt 
das genaue Ergebniß der vorjährlgen, aus der Poſt⸗ 
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dabel helfen mußte. Und nun war auch ſeln Lelb⸗ 
roß dicker geworden als früher, und er mußte bie 
Beine noch welter ſpreizen, was ibm Schmerz ⸗ und 
Wuihgeſtöhn auspreßte. 


Aber endlich ſaß er. Und nun durfte Schwan⸗ 
hilde ſich ia den Sattel ſchwingen; er entſchuldigte 
ſich höflichſt, daß er ihr noch nicht den Kawalier- 
dienſt leiſten könne, aber nächſteus— — 


Sie ritten, Janos auf Meitler's Pferd hinter 
ſich, in die offene Bahn im Schloßgarten. Der 
Alte, der nur durch zu vieles Leſen und Begucken 
jeiner Koſtbarlelten, Kupferſliche u. ſ. w. durch 
Brille und Lupe ſeine weitfichtigen Augen zu ſehr 
angeſtrengt hatte, umkrallte förmlich Roß und Rei- 
terin mit den Augen, aber et fügte kein Wort, ritt 
in die Bahn hineln, hielt und hieß Schwan hilde 
Ihre gewohnten Schulgänge durchrelten. Wie fie 
ihr Pferd wieder hob und wie ſie Galopp und 
dann darin die Acht ritt, grunzte und ſtöhnte er 
und ſchlug ſich mit ſeiner Reltpriiſche über Stiefel 
und Steigbügel, daß es knallte. Dann ging e 
nach zehn Minuten hinaus in die Alleen. Er ſing 
an zu traben, erbärmlich ächzend, beim Galoppiren 
war der Schmerz erträglicher. „Wie werde ich wie⸗ 
der ein Pferd einreiten können, wenn ich nicht mehr 
traben lann ?“ ſtöhnte er. „Traben iſt Kunſigang. 
Wer lann ohne Trab ein Pferd ſchulen? Hol' der 
Teufel die Natur, die den Rheumatismus erfand 
und einen Mann zu ſeinem Handwerk unfähig 
macht. Du Haft geſtern ſtark galoppirt ?“ 

„Es ward mir geſagt, ich ſolle Apfelblüthe 
womöglich jedes Mal zehn Minuten Galopp und 
fünf Minuten langen Galopp gehen laſſen. Er 
ſolle gut freſſen, aber auch ſich tüchtig aus arbeiten 
und in Athem bleiben.“ 

„Ganz meine Borſchrift,“ ſtöhnte er für ſich. 
„Getrauſt Du Dir mit Jonas zur Seite zu ga⸗ 
loppiren ?“ 

„Auch ohne Janos, Großonkel.“ 


„Dann reite mal in dieſer Allee Galopp auf 
und ab. Drei Mal einſach; des lehtt Mal lang 


und Telegraphen Verwaltung erzielten Einnahmen 
zur Mittheilung, und ſtellt fie daran anknüpfend 
eine Berechnung darüber auf, was die eigene, durch 
das Reſervatrecht ermöglichte Verwaltung ſtnanziell 
voraus hat vor der Reichs⸗Poſt- Verwaltung. Das 
Ergebniß iſt in Kürze Folgendes: Der Einnahme- 


Ueberſchuß beträgt im Vorfahre 1881 — 1882 rund 
1,472,000 Mt. — um 670,000 Mk. mehr, als 


im Borfaßre 1880 — 1881, — was haupffächlich 
von der ſeit April 1881 eingeführten Portopflicht 


für Dien ſtſachen u f. w., ſowſe von einigen Tarif- 
Aenderungen herrührt. Dafür hat Würtemberg, 
well es an den Reichs⸗Poſt Einnahmen Thrll nimmt, 
729,000 Mark in Geſtalt des Matrikularbeitrags 
als Emiſchädigung zu bezahlen. Werden ferner die 
Zinſen für das Anlage- und Betriebskapltal, ſowie 


die Penſionslaſt für Beamte in Anrechnung ge⸗ 


bracht, jo ergiebt ſich aus der Gegenüberſtellung von 


Reſervatoerwaltung und Reichs verwaltung, „daß 
aus den Ergebniſſen der eigenen Verwaltung immer 
noch etwa 283,000 Mk. für andere Staatszwecke 
verfügbar bleiben“. 


Eine evenfo aufgeſtellte Berech⸗ 
nung des Etats von 1880 — 1881 würde demnach 


ein Minus zum Nachtheil der eigenen Verwaltung 


ergeben haben. 


Aber auch das diesmalige Plus 
ſteht noch nicht feſt, da es auf dem Voranſchlag der 


Reicht poſteinnahmen beruht, welche leicht um ein 


erhebliches übirſchritten werden können. Von der 


finanziellen Seite wird ſich alſo schwerlich für das 
Reſervatrecht viel anführen laſſen; von der materitl⸗ 


len wird dafür angeführt, daß vie wirtembergiſcht 
Verwaltung keine Beſtellgebühr erhebt und einen 


etwas billigeren lokalen Tarif für Packete hat. Im 
beigen find auch die würtembertziſch en Btamtengt⸗ 
balte durchſchuittlich niedriger.“ f 
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— Nach einer Bekanntmachung des Staate⸗ 


jelretürs des Junern vom 8. d. M. if von der 


Reichsdruckeret die Beröffentlichung eines Werkes 


vorbereitet, welches die in der Konkurrenz für den 
Entwurf zu einem Reichstage gebäude mit einem 
Preife gekrönten Arbeiten in einer Auswahl von 


Blättern durch Lichtdruck wiedergeben ſoll. In An⸗ 


erkennung der lebhaften und werthvollen MBeipeili- 
gung, welche die Konkurrenz in den Kreiſen der 
deutſchen Aichttelten gefunden hat, If für den Ver⸗ 
faſſer e nes jeden der an das Reichsamt des Innern 
eingeſandten und zur Beurthellung der Jury gelangten 
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weg. Ich werde hier in der Mitte aufpaflen, In 
jedem Rondel wechſelſt Du im Galopp.“ 

„Damit der armi Loft, fi nicht außer Athem 
hetzt, darf ich ihn her laſſen,“ ſagte Schwanhilde, 
warf ein Tüchlein ſeitwärts auf den Boden und 
ſagte: „Loli, bewach' es.“ 


ſchaule ihr zu, ritt auf jeder Seite nach, prüfte die 
Spur der Galoppſprünge im Sande, wle beſchaffen, 
wie gleichmäßig fie war, zählte die Sprünge zwiſchen 
verſchledenen Bänmen und die Minuten, welche fie 
jedesmal gebrauchte. 

Schwanhilde war jung, mulhig und feurig, 
Apfelblüthe desgleichen; beide waren gut geſchult 
und hielten deshalb auch in ſtürmiſcher That eln 
ſchönes Maß ein, aber ſie kamen das vierte Mal 
im Jagdgalopp dahergeſauſt, daß es ſtob. Der 
Reiigraf wude wie eln Hampelmann, ſetzte ſein 
Pferd in Galopp, hob die Reitpeiſche wie einen De⸗ 
gen in die Höhe und ſchrie ihr auf fünfzig Schritt 
entgegen: „In Karriere! Marſch! Marſch!“ Und 
Apfelblüthe ſtreckte ſich in Karrie ee 

Der Alte ward wie befeſſen. Er ſpornte ſein 
Roß hinterher. Er ſchrie: „Galopp. — Gebt Acht! 
— Im Schritt! — Halt!“ — Und er galoppirte 
um fie herum und ſtellte ſich vor ihr auf. Seine 
dicken Augenbrauen runzelten auf und nleder, feine 
Lippen zucken, er ſchluckte mehrmals, als ob er 
— — he mit der Rechten in der 
u und der und ſagte daun im lahaber⸗ 
ton: „ Sreifräulein von Gafallenſtein, 222 
Roſſe, auch mit dem Reiten zufrieden! Bin zu⸗ 


ieden. Rührt 1 5 
5 . Euch! Schritt! Laſſ' das Pferd 


Ein glüclliches und froh-ſtolzes Gefühl schwelt 


das Her des jungen Mädchens. Sie wußte es 
nicht, aber fie empfand, daß fie ein Lob bekommen 
babe, das, wenn is dem Reltgrafen entriſſen war, 
tapfere Jünglinge und auch growkärtige Netter be⸗ 
glückt Hatte, 


(Schluß folgt.) 


Der Hund blieb nun 
dabel ſitzen und ſie ritt ihre Touren ab. Der Graf 


|  Gntwärfe ein Exemplar jents Werks zum Gehen — Der vormalige: Slaalepfauer Kenty zu] Desuticten und Srmatosen Bop, Borsguon ard ein Stüd des Teppich, auf bem der Baukail Rand, 
beſlimmt worden. Demgemäß wird gedachten Verfaf⸗ | Boronom, welcher fig dem Fürſtbiſchof untenso.fen|de Mun hielten auſrührerlſche Reden gegen bie Re- ſchon Feuer gefangen Hatte, Nachbarn und Ge⸗ 
| ſern, ſo weit fie nicht durch Rückforderung der ihren und ihn um Verzeihung gebeten het, befindet ſich, publik. Aufgerelzte Demonſtranten riſſen von dem ſinde ſchleppten Waſſer herbei und lsſchten, ehe der 
Namen enthaltenden geſchloſſenen Kouverts die amt wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, zur Zeit in einem Balkon der Subpröfeliur in Arles die Trlkolore ber⸗ Kommandant der Feurtwehr zur Stelle war. Jetzt 
liche Heſtſtelung ves Urſprungs ihrer Arbeiten un⸗böhmſſchen Jeſultenkloſſter, außerhalb der Diszeſe. unter, welche fie durch eine Lltienfahne erſetzten. erſt öffnete, von einer Ahnung ergriffen, die Be⸗ 
| möglich gemacht Haben, das Werk unentgeltlich über⸗ — Der Woerſpruch, welchen die off oöſe Die Republikaner machſen eine Gegendrmonſtratton, ſiterin der Billa den Glasſchrant und gewahrte den 

ſindet werden. An diejenigen Verfaſſer, deren Na⸗ Thtorle vom uabrdingten Gehorſam, zu welchem die die Legltimiſten aue pfelfend und durchhauend. Die an ihr begangenen Raub Die lederne Brieftaſche 
dun und Wohnort durch die Pramiirung oder den konſervattve Partei verpflichtet jet, in vielen Tonjer- | Gendarmerie mußte einſchreiten. hatte der Dieb in der Schublade zurückgelaſſen. Ob 
Aakauf ihrer Arbeiten oder durch Oeffnung der vativen preußiſchen Blättern gefunden, wird jetzt Auch in Montauban, wo am 5. eine Kon- der ruſſiſche Fürſt fie von Neuem füllen wird 2 
Doupene aus Anlaß der Rüdjendung der Entwürfe auch n füddeulſchen Organen der Parte aufge- gregatloneſchule Lelenlehrern übergeben werden jolte, Das if die große Frage, mit deren Löſung dle zu 
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bier bekannt geworden find, wird die Zuſendung nommen. Die „Deulſche Reichs poſt“, das „Cen⸗ kam is zu Ruhrſtörungen. Die Ordens brüder hat- den Herbſtrennen hier zahlreich verſammelte faſhlonable 
ohne Weiteres erfolgen. An diejenigen Verfaſſer tralorgan der Konſervativen Süddeulſchlands“, tritt | ten die Thüren der Schulen geſchloſſen, als der] Welt ſich die ſchönfriſtrten Köpfe zerbricht. 
Dagegen, weſche die Entwürfe aus dem Aueſtelungs⸗ dabel dem Verſuche, durch Berufung auf die an⸗ Schulinſpeltor ſich einſtellte, um die neuen Schul⸗ — Biftige Hechte iſt der nentſie Schrecken, 
gebäude haben abholen loſſen, wird die Zusendung] gebliche Urbereinftimmung des Königs mit den Ab- lehrer einzuſetzen. Man mußte die Thüren ſpren⸗ der aus Ruß land aviſtrt wird. Profeſſoe Braun 
erſt erfolgen können, nach em ſie ihren Namen ge- ſichten des Miniſtertums dieſes zu decken, ſehr rich-[gen. Die Klerikalen der Stadt batten ſich vor der zu Dorpat fand bei der Unterſuchung mehrerer ger 
nannt und die Erlaubniß gegeben haben werden, tig durch die Erinnerung daran entgegen, daß im Schule eingefunden, aber die Genda men hielten ſie wöhnlicher Hechte in der Musiulalue, Leber, Milz 
die Richtigkeit Ihrer Angabe durch Oeffnen der hier] abſoluten Staate Oppoſillon gegen den König — im Zaum. Des Abends um 8 Uhr fand eine und anderen Theilen der Eingeweide zahlreiche Pa⸗ 
aufbewahrten Kouberts zu beſtätigen. Die Verſen natürlich in der ſelbſtverſtändlichen, ehrerbietigen | Veiſammlung der Klerlkalen unter dem Borſitz | raflten (Bothriokephalen), die man vielleicht als 
dliung der Exemplare wird vorausſichtlich gegen Ende] Form — durchaus geſtattet war. In der That it] des Senators Delbreil ſtatt, nach welcher diefel- | Hecht-⸗Trichinen betrachten kann. Bel Verſuchen, 
bdieſes Monats erfolgen. dae insbeſondere in Preußen immer der Fall ge⸗ ben durch die Straßen und vor die Präfeltur zo⸗ die er mit Hunden und Kaßen anſtellte, ergab ſich, 
j — Die ſeit einiger Zelt oftmals ſchwer heimt- | weien ; namentlich im. preußiſchen Beamtenthum hat| gen indem fie die Rufe ausftiefen: „Es leben] daß die Paraſiten ſich in den Eingewelden dieſer 
geſuchte Flotte der Hamburg Amerllaniſchen Packei⸗man es in der Zeit des abſoluten Kͤnigthuns im. die Ordenbrüder! Nieder mit den Dekreten! Es] Thiere feſtſetzten und dert ſich als Bandwürmer 
19 fffabrts »Mitien -Geſellſchaft hat ſchon wiederum] mer als Pflicht betrachtet, gegen Maßregeln und lebe der König!" Zu ernſten Auftritten kam ee entwickelten, indem fie neue Glleder anſetzten. Nach 
0 einem ſchweren Ber luſt erlitten. Währent eines ſtar⸗] Pläne, welche der einzelne Beamte für ſchädlich er⸗(iedoch nicht. diefen Verſuchen wird von Fachgtlehrten die Ueber⸗ 
lin Nebels ſcheiterte geſtern morgen 2 Ubr, wie be- achtete, Vorſtellungen zu machen, und zwar mit vol⸗ tragbarkelt dieſer Paraſſten auf den Menſchen gar 
de is gemeldet, bei Kap Race, der Südoſtſpitze von lem Freimuth. Wäre die offiziöſe Lehre, daß den nicht zweifelhaft und Proftſſor Braun hat deshalb 
Newfoundland, der Hamburg - Amerllaniſche Poſt⸗ vom Könige gebilligten Abſichten der Regierung, zu weiteren Erörterungen dieſer Entdeckung auch 
dampfer „Herder“. Die Paſſagtere und Mann- eben wegen dieſer Billigung, zugeftimmt werden biefigen Gelehrten Mitthellung davon gemacht. Es 
ſßsbaften ſowle die Poſtſtücke werden durch einen be- müſſe, richtig, dann käme der Konſtitutlonalls mus wird ſich nun darum handeln, zunächſt feſtzuſtel⸗ 
ſnderen Dampfer nach St. Joons gebracht und] bei uns iu vielen Fällen auf eine Verringerung des lin, ob auch die in unſeren Gewäſſern lebenden 
dier Fürſorge des dorugen dentſchen Konſuls ander- | aus der Mitte der Bevölkerung auf den Gang de Hechte von dem gefährlichen Bothriokephalus helm 
team werden; von der übrigen Ladung des Schiſſes] Staate geſchäfte zu übenden Einfluſſes im Vergleich geſucht find, oder ob dieſe Hechtkrankhelt pur auf 
fürchtet may, daß fie total verloren jet. Der „Her- zu dem Abſoluttemus heraus; denn die freimüthige die Gewäſſer in den ruſſiſchen Offerproningen be⸗ 
der“, eines der ſchönſten und komfortabelſten Sch fie | Beamten Opposition der alten Zuit wirkte, obgleich ſchränkt iſt. 
dir Geſellſchaft, war im Jahre 1873 bel Alexander] ſie formel nur auf Raihſchläge deſchränkt war, that — Lehrer: Du Friß, wenn ich ſage: Der 


Provinzielles. 

Stettin, 11. Oktober. Die kalſerliche Ober⸗ 
Poſt⸗Direktton macht darauf aufmerkſam, daß nach 
$ 24 Abſatz V der Poſtordnung vom 8. März 
1879 jeder Landbrieſträger auf feinem Beſtellungs⸗ 
gonge ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat, 
welches zur Eintragung der von ihm angenomme⸗ 
nen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibſendun⸗ 
gen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packcten und 
Nachnabmeſendungen dient. Will ein Auflieferer 
die Entragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Land⸗ 


Stephen u. Söhnen in Glasgow erbaut hatte drei 
Dicke, 3494 Tons Tragkraft, war 387 englische 
Buß lang, 40 breit, 32 tief. Schon vor 5 Jah- 
ken paſſtite dieſem Schiff ein Unfoll, indem es auf 
der Tour von Hamburg nach Newyork eine ſchwere 


Hasdmie erlitt und in Qutens town zur Reparatın 


anlaufen mußte. Etſt zu Anfang dieſes Jahrer 
war der „Herder“ vollßändig neu aue gebaut, fo 
daß derſelbe verhällnißmäßig ſehr hoch zu Buch⸗ 
ſtand. Kap Race, an dem der „Herder“ ſchiiterte, 


iſt einer der geſürchteiſten Punkte der nebellgen New⸗ 
foundlandslüſte. 


1 

5 — Die Unterſuchung gegen dle Hauptbethei⸗ 
Igten an der Rebellion in Egypten ſoll nach eng⸗ 
Ken Angaben bis hir erwieſen haben, daß der 


Sulian auch nach der Pro lamatlon gegen Arab 
mit dieſem und den übrigen Führern der Bewegung 
im Virbladung geſtanden bat. Im Ucbrigen ſuchen 
die bis jetzt vernommenen Theilnehmer au der Arabi 
ſchen Erhebung ſich ale Verfüh te hinzuſtellen, welche 
nur unter der Bedrohung ihres Lebens von Seiten 
Diur leitenden Paſchas von der dem Khedive ſchul⸗ 
digen Treue abgewichen find. Die Unterſuchungs⸗ 
Keommiſſſon unter dem Vorſitz Je mail Paſchas und 


ig gen beſchäftigt, das Ergebniß der Vernehmung war 
indeß von ſehr geringem Belang. Gandeel, der 
während der am 11. Juni cr. gegen die Europäer 
begangenen Gewalithaten den Poſten als Stadt 
ved bekleldete, ſtellte auf das Beſtimmteſle in Ab⸗ 
kee, Stöcke unter die Araber verihrilt zu haben. 
Auch in Tantah iſt eine Unterſuchungs kommiſſion 
eerngeſetzt worden, die Verhandlungen derſelben er⸗ 
folgen aber unter Ausſchluß der Deffentlichleit. Der 
Sekretär Arabis, der Schweizer Ninet, ſoll dem 
Kotreſpondenten des „Standard zufolge für immer 
aus Egypten verbannt werden, tine überaus em- 
pfindliche Strafe für den vollkommen egypliſtrten 
Ninet, der umfaſſende Baummolplaniagen im Nil. 
lande beſitzt. Wie verlautet, verlangt der Sultan 
daß entſprechend den Beſummungen des Firmans von 
1867 ihm die eventuell gegen die egyptiſchen Re⸗ 
bellen gefällten Todesurthele zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden. 
ae — Der Getungs-Bau-Plon von Metz hat 
durch Vollendung des Forts „Hie derſtu“ ſeinen vor 
läufigen Abſchluß gefunden. Nachdem die ftanzö⸗ 
ichen Benennungen der großen Forts, welche die 
Hieſtung umgeben, durch die Namen berühmter Ge⸗ 
nerale faſt aller Waffengattungen der deutſchen Ar. 
mee erſetzt worden find, wird es mit Genugthuung 
begrüßt werden, daß nun auch die Waffe der Ar⸗ 
tilerie durch den Namen ihres einſtigen hervorragen⸗ 
den Vertreters und General - Jaſpekteurs Hinderſin 
eine wohlverdtente Anerkennung gefunden hat. Durch 
llaſſerliche Kabinetsordre hat, wie der „M. Ztg. 
geſchrieben wird, das neu erbaute Fort bei der 
„ derme St. Eloy“ den Namen: „Fort Hinderſin 
erballen. Dieſes Fort liegt in der Moſel Niederung 
zwiſchen den auf dominkrenden Höhen befindlichen 
Forts „Manſteln“ und „Manteuffel“. Da dieſe 
beiden auf den entgegengeſetzten Selten des Mofel- 
ſthales gelegenen Werke einen ſehr großen Abſtand 
von einander haben, fo ſtellte ſich die Nothivendig- 
Felt heraus, zur beſſeren Beherrſchung des Zwiſchen⸗ 
Terrains und der Thal Niederung zwei kleinere Forte 
du erbauen. Das zuerst in Angriff genommene, 
get: „Woſppy“ liegende, Fort „Kamele“ wurde be⸗ 
reite am 1. Mal 1880 bezogen. Der jetzt völlig 
 geiätofen Jortgürtel umfaßt 13 größere Orte und 
mehrere hundert vereinzelte Höfe. 
— Der Aufenthalt des Kalſers in Baden 
büufte, wie man von vort ſchreibt, ſich noch auf 
ewa 8 Tage ausdehnen; aledann wird der Kalſer 
voraus ſichtlich direkt nach Berlin zurückkehren. Die 
Koſſaum fährt zwar beinah täglich aus, ihr Befin- 
e über immer noch ſehr viel zu wünſchen 
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ee 


Den 
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| 


h 


chall s. Manteuffel zu neunen. 


Eiuds war geſtern mit der Veinebmung von Zeu⸗ 


er des Kaſſers theils unehmen. on 
deu Perſönlichkeiten, die im näher. Umgang wit | 
dem helge Sof bier ſtehen, ſint namen lich die weldet wird, waren heute dreitausend Regttimeften| genden Rauch undmwedte die Herrin, welche wan 
rzogin von Hamilion und der Generalfeldmar⸗ auf dee Jnſal Cane gue an der Rhonemündurg za schlafend im Bette fand. Sie warf ſich raſch in 
Himmel viiſammelt. Diel bie Kleider und elle zu der Brandſtelle, wo auch 


rechtlich 


können. 


lich auf die Jagd. 


geſchloſſen iſt. 


abgegangen. 


zur Miteniſcheldung 


der Beſatzung beziehen. 


ſcher Natur eingehend erörtert. 


durch. 


Iheiligten. 


Ausland 


Prag, 8 Oktober. Bel den Gemeindewahlen 
in Pohrlitz (Mähren) errangen die Czechen und 
Klerikalen einen prirzipiel wichtſgen Sieg. Die 
deutſche Partel drang nur im erſten Wahllörper 
Ausſchlaggebenb war, daß von den 40 
jüdiſchen Wählern nur vler ſich an der Wahl be⸗ 
Die Juden enthielten ſich der Wahl, weil 
der Hauptagttator der Czechen erklärt halte, ſür den 
übrig, und geſtattzt ihr nicht, an dem Diner und Fall, daß die Jaden wählen ſollten, würde «6 eln 
(Blutoergießen geben wie in Peeßburg. 

Paris, 8. Oste ber. 


einem Baaktt under freiem 


Wie aue Marſeille ge⸗ 


ſächlich doch in vielen und wichtigen Fällen ent⸗ 
ſcheidend ein — während man jetzt einen ſtaate⸗ 
berufenen 
der Geſetzgebung noch unter das Niveau einer Rath 
ſchläge erthellenden, nämlich auf die Linie einer re- 
gelmäßig Ja ſagenden Körperſchaft herabdrücken 
möchte; die Konſervativen ſollen zu dirſer Rolle 
durch den Appell an ihren Ropalismus gebracht, 
den Liberalen ſollen durch die Anſchuldigung, daß 
Ne nicht könkglich geſtant feien, die Mandate entrij- 
ſen werden. In biefer Behandlung des Konſtitu⸗ 
tionalismus iſt Methode, aber fie if allzu ſcharf, 
als daß fie nicht ſcharuig machen ſollte. 

— Am 18. September iſt die erſte amerifa- 
niſcht wiſſenſchoftliche Kommiſſion, welche am Kap 
der guten Hoffnung ihr Standquartier zur Beob⸗ 
achtung des Venus durchganges aufſchlaͤgt, dahin 
Am Kap wird man nur den Beginn 
des Durchganges oder den Eintritt der Venus in 
die Sonnenſcheibe beobachten können, während die 
Kommirflon, die nach Neu- Steland geht, den Aus⸗ 
kütt des Planeten aus der Sonnt, und diejenige 
n Patagonſen, wobin belanntlich auch eine von 
Deutſchland aus gerüſtete Kommiſſion ſich bereits be. 
geben, den Durchgang vollſtändig wird wahrnehmen 
Das Gipäck der Kommiſſton biſtand außer 
den den einzelnen Mitgliedern gehörigen Koffern aus 
— 28 mit Inſtrumenten gefüllten Kiſten. 


Aus dem Herzog hum Braunſchweig. 8. Ot⸗ 
tober. Die Nachricht von einer ſchweren Erkrankung 
unferes Herzogs iſt glüclicherweiſe lediglich auf einen 
leichten Mogenkatarrh zurückzuführen, der übrigens 
ſeit einer Woche vollſtändig gehoben iſt. Der Her⸗ 
sg, der bekanntlich in Sybillenort weilt, geht täg- 
Morgen und übermorgen ſind 
graße Hofiagden, an welchen von fremden fürſtlichen 
Perſonen theilnehmen werden: der König von Sach⸗ 
ſen, ein Prinz des königlich ſächſiſchen Hauſes und 
der öſterreichſche Erzherzog Ludwig Viktor. 
der Kommandant von Berlin, Generalmajor von 
Oypeln-Bronikoweli, hatte eine Einiadung erhalten, 
tft jedoch behindert, derſelben Folge zu leiſten. 

Danzig, 8. Oktober. 
Danzig unter der Leitung des Direktors des allge⸗ 
meinen Kriens devartemente, General Lieutenants von 
Verdy, ſtatifindenden Uebungen find keine eigent-, 
lichen Feſtungemanöver; es find darunter vielmehr 
wie die „Danziger Zelfung“ berichtet, eine Feſtungs⸗ 
krieg⸗Uebung zu verſtehen, welche in der Manier der 
Generalſtabsreiſen ſich meift theoretiſch abwickelt, fo 
daß die Verwendung von Truppenkörpern dabei aus⸗ 
Der Hauptſache nach handelt ts ſich 
bei dieſen Uebungen um die Darſtellung des An 
griffs auf eine moderne Feſtung, ſowie um die 
Maßnahmen, welche die Vertheidigung dagegen er⸗ 
greift. Zu erſttrer gehört auch ein Thell des Feld⸗ 
krleges, ſoweit es fi um die erſten Stadien eines 
Feſtunpsangriffe, alſo um die Einſchließung der Fe⸗ 
fung mit Truppen handelt, während zu den letzte 
ten auch alle Maßregeln zählen, welche ſich auf die 
Ausſtattung der Feſſung mit Wohnräumen, Laza⸗ 
reihen, weſche gegen ſeindliches Antilleritfeuer ge. 
ſichert fein müſſen, ſowie auf die Verprovlantirung 
Dabei werden gleichzeitig 
ſchwebende Fragen in Bezug auf die verſchletenen 
Ar geiffsarten ſowobl artilleriſtiſcher wie fortiftfatort- 


Die gegenwärtig in 


Faktor 


ſtattgehabten Eintragung gewährt werden. 


thet ung des Angeklagten zu 6 Mon. Gefängutß. 


gegen die Sittlichkeit wurde vertagt. 


1883 ein Amtsgericht errichtet werden. 


Ladung. 


Adler Orden 4. Klaſſe verliehen. 
Knuſt und Literatur. 


„Relf-Reiflingen.“ Schwank in 5 Akten. 


ſchluß gefaßt, in Mannheim, wo er ſchon ſel. Lan⸗ 
Auch 


ten Kindern, Jeanne, Hanns und Hugo, zu über 


werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 10. Oktober. Der Banlier Stern⸗ 

berg von der Vereinsbank iſt geſlern verhaftet und 
beute Vormittag nach Moabit gebracht worden. 
Wie virlautet, handelt es ſich um eln Vergehen ge⸗ 
gen die Sitilſchkeit. In Börſenkreiſen, in denen 
Sternberg namentlich in Folge feiner Petroleum⸗ 


macht dieſer Vorfall ungewöhnliches Aufſehen. 

— Ueber ein recht ſatales Abenteuer, das 
einer in der Berliner Sportswelt ſehr belannten 
„Dame“ kürzlich in Boden Baden zugeſloßen iſt, 
weiß das „Deuiſche Montags blatt“ Folgendes zu 
erzählen: In dem faſhionablen, hinter der neuen 
tvongeliſchen Kirche gelegenen Vieltel Baden⸗Va 
dene, wo in letzter Zeit viele Neubauten eniſtanden, 
liegt auch eine Villa, die eln nuſſiſcher Für elner 
Dame, die weiland in den Kreiſen des Berliner 
Jockey⸗Klubs als Blumenverkäuſerin bekannt war, 
zum Weichen! gemacht hat. Dleſe Villa pflegt all⸗ 
abendlich in einem Lichtmeere zu erftsahlen — vor⸗ 
geſtern Nacht aber wäre ſie faſt ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Ein Dieb ſchlich ſich dort ein, öff. 
nete bebulſam en einem Nebenjalon die Schublade 
eines Glas ſchranks und fehlen zu wiſſen, daß dort 
17,000 Mask aufbewahrt lagen, die der Fürſt kurz 
zuvor der Dame des Hauſes zum Zahlen einiger 
Rechnungen behändigt hatte. Dieſes Sümmchen 
ſtahl en, ſchod die Schublade wieder fein ſäuberlich 
zu, als ob nichts paſſirt wäre, und ſieckte daun, 
offenbar um ſein Verbrechen zu maoklren, einen in 
der Nähe ſtehenden Fauttull, auf dem Kleidungs⸗ 
Nüde lagen in Brand. Er entfernte ſich, ange ⸗ 
brannte Zündhölſchen arf Flur und Treppen zurück 


triefnäger demſelben das Buch vorzulegen. Bei 
Eintragung des Gegenſtandes Seitens dee Land⸗ 
briefträgers muß de Abſender auf Verlangen durch 
Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der 


— Schwurgericht. Sitzung vom 10. 
Oktober. Anklage wider den Eigenthümer Karl Fr. 
Jul. Juſtmann aus Bredow wegen Meineld. 
J. iſt beſchudegt, in einer Unterſuchungsſache wegen 
Kuppelei einen falſchen Eid geleiftet zu haben, ce 
wunde deshalb die Verhandlung mit Ausſchluß der 
Oeffentlichlelt geführt. Dieſelbe endete mit Berur- 


Die zweite zur Ver andlung angejepte Anklage 
gegen den Zimmermann Aug. Fr. Ferd. ra aß 
aus Mühlenbeck wegen Mißhandlung und Verbrechen 


— In der Stadt Fivdich ow, wo zur 
Zeit nur Gerichtstage find, wird mit dem 1. Januar 


— Das zur Direkten Deutſchen Dampſſchiff⸗ 
fahrt (Erpedienten Morris & Co), gehörende Ham- 
burger Dampfſchif „India“, Kapt. Haberlandt, iR 
am 7. Oktober wohlbehalten in Newyork angelangt. 
Daſſelbe überbrachte 446 Paſſagiere und volle 


— Dem Kanzleirath a. D. Broſe, bisher 
zu Neuſtettin, jetzt bierſelbſt wohnhaft, iſt der Rothe 


Theater für haute. Stadttheater: 
Der Begründer und Führer des berühmten 
Florentiner Quartetts, Jean Becker, hat den Ent- 
gem ein trautee Heim beſitzt, eint Geigerſchule zu 
trichten und lünſtig das Kunftreifen feinen in die 
muſikaliſche Welt mit beſtem Erfolge eingeführ⸗ 


laſſen, die ſich als Trio konſutulrt baben und 
demnächſt ihre erſte Konzert Touruce antreten 


Unurnehmungen eine vlelgenannte Perſönlichleit if, 


Vater ſegnete feine ſeche Kinder, if das bie thätige 
oder leidende Form? Fritz: „Das iſt bie thätige 
Form.“ Lehrer: „Richtig, und wie heißt die lel⸗ 
dende Form:?“ Fritz: „Der Vater wmde mit ſeche 


Telegeapbifche Depeschen 
Stuttgart 10. Br 147 „Staates 
Anzeiger für Würtemberg“ ſchreibt, hat der Betrath 
der Verkehrs anſtalten in iner am Montag, den 9. 
d. M. unter dem Vorſſth des Staats miniſters von 
Mitinacht abgehaltenen Sipung folgenden einftar- 
migen Beſchluß gefaßt: Die Erhaltung der reichs⸗ 
verfaſſungs mäßig beſleh nden finanziellen und adm 
wifhativen Selbſiſtändigkeit der würtemberg chen Poſt⸗ 
Verwaltung liegt im Landeslntereſſe; dee halb kann 
Würtemberg nur ſolchen Maßnahmen der Abhilfe 
gegen die Mißſlände, welche aus dee Verſchiedenheit 
der Poſtwerthzeichen hervorgehen, zuſtimmen, welche 
die Selbſiſtändigteit der würtem bergiſchen Poſtoer⸗ 
waltung unberührt laſſen. Der Benath empfiehlt, 
daß mit Wertbzeichen anderer dentſcher Poſtverwal⸗ 
tungen versehene Poſtlarten unter geeigneten Maß⸗ 
nahmen fünftig befördert werden. Der Antrag 
eines Mitgliedes. den Umtauſch Anderer - ide 
selben gegen würtembergiſche bei den Poſtanſtallen 
zu empfehlen, wurde mit 9 gegen 7 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

Petersburg, 10. Ottober. Der Voranſchlag 
des Finanzmintſtertums pro 1883 beziffert den Er⸗ 
trag der Goldbergwerke auf ca 2614 Bub, 

Konſtantinopel, 10. Oktober. In der be⸗ 
reits ſignallſieten Antwort Lord Dufferin's auf die 
Note der Pforte vom 25. v. M. wird ferner dar⸗ 
auf hingewleſen, daß, abgeſehen von der bereits er⸗ 
folgten thellweiſen Räumung Egyptens, da ent 
igvpliſche Armee nicht vorhanden fel, der engliſchen 
Regierung die Verpflichtung obliege, die Oltupation 
bie zu dem Zeitpunfte zu verlängern, wo die mili- 
tätigen Streilkaͤfte Ezyptens neu organiſirt ſein 
würden und der Khedive die Erklärung abgegeben 
haben werde, daß er Mittel bejlpe, um für die all⸗ 
gemeine Sicherheit einzuſtepen. 

Kairo, 9. Oltober. Nach Tel-el-Kebir iſt be⸗ 
dufs Jyſtandſetzung der Gräber der gefallenen Sol⸗ 


daten eine Truppen-Abthellung abgegangen. 


Die geehrten Mitbürger werden zu 
einer 


Bürger -VEISammıng 


auf Mittwoch, den 11. Oktober, 
Abends präziſe 8 Uhr, 


im Belleune⸗Theater 
(Bellevueſtraße 30) 
ergebenſt eingeladen. | 
Tages-Orbnung. 
1. Die Stellung der Bürger zu der bevor 
ſtehenden Abgeordnetenwahl. 
2. Die Beratbung über die Mittel, die 
traurige Lage Stettins wie⸗ 
der zu heben. ’ 
3. Die Eteuerlaſt in Stettin eine 
Folge der falſchen Finanzwirthſchaft 
zu —— ſch 
4. Die Reber wemmung einzel ⸗ 
ner Straßen in olge der fe Pr 
ten Feen 5 n 


Um recht zahlreichen Beſuch 


wird gebeten. 


Alle Wähler Stettins haben Zutritt 


laſſend. Das Gesinde erwachte durch den tindein zu der Verſammlung. 


Das Komitee ber Bürger, 
R. Grassmann. 


